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Von Stefan Bruder

Rheinau. Vor Kurzem kehr-
te Roland Schmidt, der mit sei-
ner Frau Brigitte den Rheinau-
er Verein Helfende Hände für 
Kinder (HHK) leitet, aus Tan-
sania zurück. Im Interview 
mit der Mittelbadischen Pres-
se berichtet er, wie die Corona-
Pandemie die ohnehin notlei-
dende Bevölkerung noch tiefer 
in die Armut stürzt und war-
um die Arbeit des HHK jetzt be-
sonders gefragt ist.

■■    Herr Schmidt, Sie sind 
Anfang Januar wieder nach 
Tansania gereist, um bei den 
Vereinsprojekten des HHK 
nach dem Rechten zu sehen. 
Wie waren Ihre Eindrücke 
von dem afrikanischen Land 
mitten in der Corona-Krise? 

Roland Schmidt: Nachdem 
das Land 2020 für rund drei 
Monate still stand, war das 
2021 kein Thema mehr. Alle 
Geschäfte und auch die Märk-
te waren geöffnet. Vor Ort trug 
niemand eine Schutzmaske. 
Man dachte, dass sich die Pan-
demie hauptsächlich auf Eu-
ropa, Amerika und China be-
schränken würde. Das lag 
einerseits an fehlender Infor-
mation, anderseits aber auch 
daran, dass für Schutzmaß-
nahmen keine Mittel vorhan-
den waren. Auch spielten die 
behördlichen Vorgaben eine 
Rolle, die einen Wirtschafts- 
einbruch minimieren sollten. 
Dennoch war es kaum möglich, 
die hauptsächlich vom Touris-
mus lebenden Unternehmun-
gen am Leben zu erhalten. Tat-
sächlich gab es praktisch keine 
Touristen mehr, womit die Ar-
beitslosigkeit mit allen nega-
tiven Folgen massiv zuschlug. 
Eines unserer ehemaligen Pa-
tenkinder arbeitetet als Fahrer 
und Reiseführer für die Natio-
nalparks. Er hatte im Januar 
seit Monaten keinen einzigen 
Auftrag mehr – und damit kein 
Einkommen. Anderen ging es 
kaum besser. Es fehlt an allem 
– an Ernährung, Kleidung und 
Unterkunft. 

■■    Sie brachen noch vor 
einer persönlichen Impfung 
nach Tansania auf, um die 
Versorgung Ihrer Patenkin-
der zu gewährleisten.

Schmidt: Ja, wir sind ohne 
Impfung aufgebrochen, da wir 
noch nicht zu den Impfberech-
tigen zu diesem Zeitpunkt ge-
hörten. Deshalb stellten wir 
unseren eigenen Schutz hinten 
an, um unsere Kinder zu ver-
sorgen und auch deren Ausbil-
dung zu gewährleisten. Natür-
lich haben wir uns soweit wie 
möglich geschützt. Es ist gera-
de im Januar wichtig, dass wir 
vor Ort sind. Dabei stehen um-
fangreiche Tätigkeiten an, die 
wir in der Regel nur persönlich 
entscheiden und ausführen 
können. So sind zum Beispiel 
für die Patenkinder die Schul-
gelder zu bezahlen und auch 
in unserer Schule in Mikoche-
ni gibt es zu diesem Zeitpunkt 
immer Neuaufnahmen, die mit 
dem Rektor abgestimmt wer-
den müssen. Viele Besprechun-

gen auch mit der Gemeinde Mi-
kocheni stehen an.

■■    Inwiefern beeinträch-
tigt die Pandemie weiterhin 
Ihre Arbeit vor Ort?

Schmidt: Üblicherweise be-
suchen wir unsere Patenkin-
der auch daheim, um die Le-
bensumstände zu erfassen. Das 
mussten wir dieses Jahr unter-
lassen. Es war kaum möglich, 
ohne sich selbst zu gefährden, 
irgendwelche Unterkünfte zu 
betreten. Daher haben wir die 
meisten Begegnungen, Zeugnis- 
einsichten und Besprechun-
gen mit Kindern oder Eltern in 
unser Büro verlegt. So war es 
leichter, etwas Abstand zu hal-
ten. Nach unserer Rückkehr 
geht es uns so wie vielen an-
deren: Wir managen viel über 
das Internet, WhatsApp oder 
Video-Gespräche über Skype, 
bei größeren Problemen direkt 
mit den Kindern. Zum Beispiel 
musste gerade erst eines unse-
rer Patenkinder wegen Magen-
probleme ins Krankenhaus.

■■    Ein Hauptaugenmerk 
gilt der von HHK betriebe-
nen Schule in Mikocheni, ei-
nem verarmten Fischerdorf. 
Wie ist die Lage dort?

Schmidt: Nach dem 2020 
staatlich verordneten Schul-
stopp von drei Monaten läuft 
unsere Schule in Mikocheni 
in der Zwischenzeit in norma-
lem Umfang weiter. Da unse-
re Schüler aus sehr armen Fa-
milien stammen, haben wir 

uns so wie das Lehrerkollegi-
um und auch unser Rektor da-
zu entschlossen, die Schulkü-
che während des Lockdowns 
geöffnet zu lassen. Alle unsere 
Schüler bekamen trotz Schul-
schließung weiterhin ihre täg-
lichen Mahlzeiten. Das war 
uns allen sehr wichtig, beson-
ders weil die Ernährungsla-
ge in den Familien sehr prekär 
ist. Dadurch konnten wir den 
Kontakt zu den Schülern auch 
durch die lange Zeit der Schul-
schließung aufrecht erhalten. 
Lehrer konnten die Probleme 
der Kinder oder deren Eltern 
lösen. Das hat sich als sehr 
gute Entscheidung herausge-
stellt. Damit hatten die Kinder 
immer einen Zufluchtsort oder 
Ansprechpartner. Bei unserem 
jüngsten Besuch wurden der 
Rektor und die Lehrer für die 
Corona-Regeln erneut sensibi-
lisiert, Handwascheimer und 
Schutzmasken erneut ange-
schafft. Abstand wird eingefor-
dert, wo immer es möglich ist.

■■    Trotz der coronabe-
dingt schwierigen Spenden-
situation nahm der HHK zu-
letzt drei neue Patenkinder 
auf. Wie kam es dazu?

Schmidt: Der Wunsch nach 
einem Patenkind wurde an 
uns herangetragen. Dabei wer-
den die Zuwendungen der Pa-
ten nur für dieses jeweilige 
Kind verwendet und ändern 
die Finanzsituation des Ver-
eins nicht. Die Patenschaft be-

inhaltet einen festgelegten Be-
trag, der für das jeweilige Kind 
verwendet wird. Darüber hi-
nausgehende Kosten trägt die 
Vereinsgemeinschaft. Bei-
spielsweise befinden sich zur 
Zeit mehrere Kinder in ärztli-
cher Behandlung wegen Ma-
laria, Krätze oder Magenge-
schwür. Diese Kosten werden 
gemeinschaftlich übernom-
men. Nach wie vor befindet 
sich der Verein selbst in einer 
schwierigen Situation durch 
die Corona-Pandemie. Sie ent-
stand besonders durch die Zu-
satzausgaben, wobei auch die 
allgemeine Spendenbereit-
schaft deutlich nachgelassen 
hat. Für die Aufrechterhaltung 
der Aufgaben mussten wir auf 
Rücklagen zurückgreifen. So 
hat der Verein zusätzlich Hy-
gieneartikel angeschafft sowie 
besonders betroffene Familien 
mit Lebensmitteln unterstützt. 
Daher sind wir dankbar für je-
de Spende. Für 5 Euro im Mo-
nat kann man Mitglied wer-
den. Die Spende kommt da an, 
wo sie benötigt wird.

■■    Der vor Kurzem an Co-
rona verstorbene Präsident 
Tansanias spielte bis zuletzt 
die Gefahren durch die 
Pandemie herunter. Welche 
Hoffnung haben Sie, dass 
die neue Regierung jetzt ver-
antwortungsvoller handelt?

Schmidt: Die neue Präsiden-
tin des Landes hat bereits vie-
les geändert. So wird nun eine 
Corona-Prävention gefahren 
und auch diverse Einschnitte 
in die Pressefreiheit wurden 
aufgehoben. Wir sind erwar-
tungsvoll.

■■    Mit welchen Gefühlen 
sind Sie wieder nach 
Deutschland zurückgekehrt?

Schmidt: Wir wissen, dass 
unsere Projekte vor Ort in gu-
ten Händen sind und die Krise 
überstehen werden. Natürlich 
fiel dieses Mal der Abschied 
schwer. Daher wollen wir auch, 
sobald es die Pandemie zulässt, 
wieder nach Tansania zurück-
kehren. Voraussetzung ist da-
bei natürlich eine Impfung.

„Es fehlt an allem“
Der Rheinauer Verein Helfende Hände für Kinder (HHK) engagiert sich für notleidende Menschen 
in Tansania. Eindrücke aus einem afrikanischen Land, das unter der Pandemie besonders leidet.

Siehl-Nachfolge ist Thema im Gemeinderat
Rheinau-Freistett (red/bru). Mit der Nachfolgeregelung 
nach dem Ausscheiden von Horst Siehl aus der SPD/FW-
Fraktion befasst sich am Mittwoch, 19. Mai, der Rheinauer 
Gemeinderat. Weitere Themen auf der Tagesordnung sind 
mögliche „Stolpersteine“, die Übertragung von Haushaltsmit-
teln und Auftragsvergaben für das Klärwerk in Freistett. Das 
Gremium tagt ab 19.30 Uhr in der Stadthalle.

Bauanträge stehen auf Freistetter Agenda
Rheinau-Freistett (red/bru). Um zwei Bauanträge geht es 
morgen, Dienstag, im Freistetter Bezirksbeirat. Los geht es 
um 19 Uhr in der Stadthalle mit Anfragen von Einwohner. 

„Bischemer“ Gremium bespricht Quan-Pläne
Rheinau-Rheinbischofsheim (red/bru). Eine Änderung des 
Bebauungsplans Quan steht am Mittwoch, 19. Mai, auf der 
Agenda des Rheinbischofsheimer Rats. Mit einem Bauantrag 
sowie Mitteilungen der Verwaltung klingt die Sitzung, die um 
17.30 Uhr in der Graf-Reinhard-Halle beginnt, aus.

A U S  R H E I N A U

Renchener Räte tagen zum Biotopverbundplan
Renchen (red/bru). Der Renchener Gemeinderat kommt 
heute, Montag, ab 19 Uhr zur nächsten Sitzung in der 
Grimmelshausenhalle zusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen die Erstellung eines Biotopverbundplans für die Stadt, 
Kanalsanierungsarbeiten in der Weidenstraße, die Renchener 
Bauleitplanung, die Neugestaltung der Wassergasse sowie die 
Einrichtung von E-Ladestationen im Parkhaus. Außerdem 
sollen die Gemeinderäte über Bauanträge entscheiden. Zu 
Beginn der Sitzung findet eine Bürgerfragestunde statt.

Appenweier vergibt weitere Rathausarbeiten
Appenweier (red/bru). Die Vergabe weiterer Arbeiten zur 
Erweiterung und Sanierung des Rathauses steht heute, Mon-
tag, auf der Tagesordnung des Appenweierer Gemeinderats. 
Zudem geht es um die Beschaffung  eines Mittleren Lösch-
fahrzeugs sowie eines Mannschaftstransportwagens für die 
Feuerwehr. Beginn ist um 19 Uhr in der Schwarzwaldhalle.

T I P P S  U N D  T E R M I N E

Rheinau-Freistett. 
In scheinbar intakter 
Natur ist hier Familie 
Kanadagans auf einem 
idyllischen Altarm in den 
Rheinauen bei Freistett 
unterwegs. Zwar haben 
die jüngsten Niederschlä-
ge den Wasserspiegel 
etwas ansteigen lassen, 
aufgrund der zunehmen-
den Trockenheit schrei-
tet die Verlandung der 
Auwaldgewässer aber 

weiter voran, so dass 
Lebensraum für eine 
vielfältige Flora und Fauna 
in diesem einmaligen Öko-
system weiter abnimmt. 
Der Freistetter Angler-
verein hatte bereits vor 
Jahren auf diese negative 
Entwicklung hingewiesen. 
Er will die zuständigen 
Gremien erneut auf die 
Problematik hinweisen 
und überfällige Maßnah-
men anregen.�job/Foto: Budai

Bedrohter Lebensraum

Die vom HHK-Verein betriebene Schule in Mikocheni ist wieder 
geöffnet. Auch hier lernen die Schüler mit Masken.

Nicht nur die Patenkinder, auch ihre Familien unterstützt der 
HHK-Verein in Notsituationen mit dem Lebensnotwendigen.

Brigitte und Roland Schmidt aus Memprechtshofen ermöglichen über ihren Verein Helfende Hän-
de für Kinder (HHK) zahlreichen Patenkindern – wie hier in der St Vianney-Schule im Norden Tan-
sanias – eine Schulausbildung.	�  Fotos: Helfende Hände für Kinder

Der 2007 gegründete Ver-
ein Helfende Hände für Kin-
der (HHK) kümmert sich in 
Tansania um Kinder und Ju-
gendliche aus verarmten 
und prekären Familienver-
hältnissen. So betreibt der 
Verein – das Engagement 
einzelner Mitglieder reicht 
bis in die 90er Jahre zurück 
– eine eigene kleine Schu-

le in Mikocheni nahe der 
Stadt Moshi im Norden des 
Landes. Zudem ermöglicht 
er rund 30 Patenkindern im 
Einzugsgebiet des Kiliman-
jaro, des höchsten Berges 
Afrikas, eine Schul- und Be-
rufsausbildung.

Das macht „Helfende Hände für Kinder“

H I N T E R G R U N D

www.hhk-ev.de

Helmlingen: Ilse Puchta, Lerchenhüttenstraße 12, zum 101. 
und Rolf  Brunner, Am Stein 30, zum 70. Geburtstag.
Diersheim: Helmut Schmidt, Grüneck 12, zum 85. Geburtstag.

W I R  G R A T U L I E R E N

A P P E N W E I E R  /  R E N C H E N  /  R H E I N A U � Montag, 17. Mai 2021


